
Start in der Kulturscheune
Die Fritzlarer Kulturscheune, seit einiger Zeit boomender Veranstal-
tungsort in der Altstadt, erwacht demnächst aus ihremWinterschlaf.
Das Programm für 2015 startet imMärz, wie Vorstandsmitglied Tom
Abram jetzt mitteilte. Als erstes Angebot wird es am 13. März ein
Scheunenkino geben, bei demwie immer der Eintritt frei ist.Mehr In-
fos unter www.kulturscheune-fritzlar.de. Zum ersten Mal in Fritzlar
wird am 20. März die Jazzsängerin Hanna Carlson (Foto) mit ihrer
Band auftreten. (ula) Foto: privat LOKALES

sind in dem Zeitraum elf Men-
schen.

Geschwindigkeit war die
häufigste Unfallursache, 33
Prozent der Unfälle passierten
laut Polizei durch zu hohes
Tempo, besonders auf Landes-
und Kreisstraßen. Doch es gibt
auch viele andere Gründe,
etwa Vorfahrtfehler mit 28
Prozent oder mangelnder Ab-
stand (17 Prozent). Auf Bun-
desstraßen waren diese Ursa-
chen viel häufiger die Auslö-
ser für schwere Unfälle (162
Mal) als hohes Tempo (63 Mal).

Der Vorsitzende der Kreis-
verkehrswacht Schwalm-Eder
Gerd Daake (Fritzlar) bezwei-
felt, dass Tempo 80 auf allen
Außerortsstraßen die Opfer-
statistik verbessern könnte,
dafür fehlt es seiner Ansicht
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SCHWALM-EDER. Landstra-
ßen – schön aber gefährlich:
So titelt der Deutsche Ver-
kehrssicherheitsrat. Doch
hilft ein Tempolimit von 80
Stundenkilometern auf allen
Außerortsstraßen weiter? Das
nämlich fordern jetzt Ver-
kehrsexperten.

Die Polizei weiß: Landstra-
ßen bergen die gefährlichsten
Stellen, „herausragende Un-
fallorte“ heißt das in der Sta-
tistik. Die jüngsten Angaben
stammen aus dem Jahr 2013,
als 475 Menschen auf Landes-,
Kreis- und Gemeindestraßen
im Schwalm-Eder-Kreis ernst-
lich verletzt wurden. Demge-
genüber waren es auf Bundes-
straßen 226. Umgekommen

Experten für Tempo 80
außerhalb der Orte
Landstraßen sind für Autofahrer das gefährlichste Pflaster

nach an Nachweisen: „Unsere
Straßen sind sehr sicher.“ Viel
mehr befürwortet Daake, dass
Lastkraftwagen nicht bloß 60,
sondern 80 Kilometer pro
Stunde schnell sein dürfen,
dann entfiele manches Über-
holmanöver.

Dass sich die Sicherheit im
Auto überdies seit Jahren be-
ständig erhöht, bestätigt Poli-
zeihauptkommissar Thomas
Gläsel (Homberg), er verweist
auf die immer bessere Fahr-
zeugtechnik, zum Beispiel Air-
bags. So habe es zu Beginn der
Schwalm-Eder-Statistik 1974
noch 44 Verkehrstote gege-
ben, 2014 gab es die geringste
Anzahl an Todesopfern: sie-
ben.
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Anzahl der Unfälle
schwankt kaum
Im Landkreis gibt es

• 211 Kilometer Bun-
desstraßen,

• 576 Kilometer Lan-
desstraßen,

• 442 Kilometer Kreis-
straßen und

• 89 Kilometer Auto-
bahnen.

Die Gesamtzahl der
Verkehrsunfälle ist seit vie-
len Jahren auf einem sehr
ähnlichen Niveau, 3410
waren es beispielsweise
im Jahr 2000, ebenso viele
2004, 3341 im Jahr 2008.
Den Höchstwert binnen
des vorigen Jahrzehnts
zeigte 2001, als die Polizei
3612 Unfälle aufnahm.

Klar rückläufig ist die
Zahl zugelassener Pkw je
1000 Einwohner. Die Spit-
ze lag in den Jahren 2004
bis 2006 (über 900), 2010
hatten statistisch 741 von
1000 Schwalm-Eder-Bür-
gern ein Auto. (aqu)

HINTERGRUND

sich 79 Gruppen angemeldet“,
sagt Zugleiter Dirk Siemon. Da-
mit wäre es der zweitlängste
Zug in der Geschichte des Fritz-
larer Karnevals. „Nur 2007 wa-
ren es mit 84 Gruppen mehr“,
sagt Siemon. (zzp) Fotos:Zerhau

mentskommandeur Marco
Nill, und übergab den Schlüssel
zur Kaserne an die Tollitäten.
Rosenmontag startet in Fritzlar
der Rosenmontagsumzug. Er-
wartet werden 30 000 Zu-
schauer. „Mittlerweile haben

mung beteiligt. Mit drei Barrie-
ren, an denen gesungen, gera-
ten und getanzt werden muss-
te, versuchten die Soldaten die
Narren aufzuhalten. Letztlich
kapitulierte die Truppe, mit
dem stellvertretenden Regi-

Die Kaserne in Fritzlar ist jetzt
fest in Narrenhand. Neben den
vier Fritzlarer Vereinen gab es
Unterstützung aus den Karne-
valshochburgen Kleinenglis
und Borken, sogar ein Kasseler
Prinzenpaar war an der Erstür-

Tolle Tage startetenmit Sturm auf die Kaserne

TREYSA. Der barrierefreie
Umbau des Bahnhofs Treysa
scheint sich doch weiter stark
zu verzögern. Wie Bürger-
meister Dr. Gerald Näser jetzt
im Gespräch mit der HNA er-
klärte, erhärte es sich, dass es
auch dieses Jahr nicht losgeht.

Offenbar könnten sich die
Beteiligten, die Deutsche
Bahn und der Nordhessische
Verkehrsverbund (NVV), nicht
auf einen Standard bei der
Höhe der Bahnsteige einigen,
78 Zentimeter oder 55 Zenti-
meter. Offizielles liege zwar
nicht vor, somit habe sich am
Mitteilungsstand nichts geän-
dert, doch sickere immer stär-
ker durch, dass es mittelfristig
zu keiner Einigung über das
15-Mio.-Projekt kommt.

Nun wolle die Stadt heraus-
finden, welche Lösungen des
Problems anderswo gefunden
wurden. (aqu)

Bahnhof:
Pläne offenbar
doch auf Eis

HOMBERG/BORKEN. Aufkle-
ber mir rechter Propaganda
wurden in der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag an fünf
Schulen in Homberg und Bor-
ken sowie der Beratungsstelle
Schwalm-Eder in Homberg an-
gebracht, teilte das Polizeiprä-
sidium Nordhessen mit.

Betroffen waren in Hom-
berg die Erich-Kästner-Schule,
die Theodor-Heuss-Schule und
die Friedrich-Ebert-Schule. In
Borken die Schule am Tor und
die Gustav-Heinemann-Schu-
le. Vor allem die große Anzahl
von Aufklebern, die unter an-
derem vor der Islamisierung
des Abendlandes warnten, sei
auffällig, so ein Polizeispre-
cher. In einem Fall seien 200
Aufkleber angebracht worden.
Nach ersten Erkenntnissen lä-
gen keine strafrechtlich rele-
vanten Inhalte vor. Man sei
aber noch am Prüfen. (may)

Rechte
Propaganda an
fünf Schulen

Tsipras fordert EU zu
Politikwechsel auf
Der griechische Ministerpräsi-
dent Alexis Tsi-
pras hat beim
EU-Gipfel einen
Politikwechsel
gefordert. „Es ist
Zeit, eine euro-
päische Wachs-
tumsagenda
vorzulegen“, sagte er. POLITIK

Monsterbacke-Slogan
darf bleiben
Der umstrittene Milch-Slogan
der Molkerei Ehrmann auf der
Verpackung ihres Kinderquarks
Monsterbacke führt Eltern nicht
in die Irre, darf aber nur zusam-
menmit speziellen Hinweisen
verwendet werden. Das ent-
schied gestern der Bundesge-
richtshof. Mehr erfahren Sie auf
. WIRTSCHAFT

Nachrichten
kompakt

Ab Sonntag sollen
dieWaffen schweigen
Ein Funken Hoffnung nach dem
Verhandlungsmarathon: Beim
Ukraine-Krisengipfel in Minsk
(hier KanzlerinMerkel und Präsi-
dent Hollande) haben die Betei-
ligten gestern eine Einigung
über eineWaffenruhe für das
KriegsgebietDonbass erzielt. Sie
soll abSonntag0.00UhrOrtszeit
gelten, hieß es nach den Ver-
handlungen in der weißrussi-
schen Hauptstadt. Auf zwei Sei-
ten informieren wir Sie, liebe Le-
ser, über Ergebnisse und Konse-
quenzen der Vereinbarung:
• „Aufs Machbare konzentrie-
ren“ – Ex-Botschafter von Stud-
nitz im Interview.
• Schlaflos in Minsk – Analyse,
wie Politiker Sitzungsmarathons
überstehen.
• Hoher Preis für ein wenig Hoff-
nung–Kommentar zur Einigung
von Minsk.

BLICKPUNKT, POLITIK
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Erste
Schritte
ANNE QUEHL über den
Vorstoß zu Tempo 80

T empo 80 auf allen Stra-
ßen? So klar die Ver-
kehrsexperten ihren Vor-

schlag begründen, so laut wür-
de der Aufschrei vieler Autofah-
rer sein. Und Hand aufs Herz:
Wie viele halten sich nicht ein-
mal an das Limit von 100 Stun-
denkilometern? Deshalb mutet
der Vorstoß beinahe naiv an.

Andererseits: Wieviele ver-
nünftige Neuregelungen haben
die Menschen schließlich ak-
zeptiert, die ursprünglich indis-
kutabel erschienen. Man denke
nur ans Rauchverbot, heute
kann sich niemand mehr vor-
stellen, dass im Restaurant am
Nachbartisch gequalmt wurde.

Aber was des Deutschen
liebstes Kind, das Auto, angeht,
mahlen die Mühlen sicher lang-
samer. Mit Vorschriften und
Verboten ist ja auch wenig ge-
holfen, die rücksichtslose Rase-
rei einiger weniger beweist das
täglich. Wenn die Polizei unter-
streicht, dass es ohne Akzep-
tanz keine Erfolge geben wird,
bedeutet das letztlich, dass ein
gesellschaftlicher Prozess in
Gang gesetzt werden muss.
Dazu werden gerade erste
Schritte unternommen. Gar
nicht naiv, sondern wohl sehr
gezielt. Hin zu mehr Sicher-
heit. aqu@hna.de
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Live-Radio: Huskies
gegen Landshut
DieSpielerderKasselHuskies
empfangen heute in heimi-
scher Halle den EV Landshut.
Radio HNA ist für Sie live da-
bei undüberträgt das Spiel in
voller Länge. Aus der Halle
melden sich ab 19.30 Uhr
Jens Nähler und Gerald
Schaumburg. Die vergange-
nen beiden Partien gegen
Landshut gewannen die Hus-
kies jeweils.

www.radiohna.tv

ANZEIGE

20 Jahre20 Jahre
SportcenterSportcenter

April 1995 – April 2015

Alle Leistungen
inklusive für 13,95
pro Woche* und Sie

sparen zudem 135,– **

*bei einer 12-monatigen Mitgliedschaft
**Startgebühr und Betreuungspauschale

im 1. Jahr gratis

Ludwig-Erhard-Str. 6 • 34576 Homberg
Telefon 05681-71600

Jubiläumsangebot
gültig bis

31. März 2015

ANZEIGE

SUPER FRISCH.SUPER FRISCH. SUPER PREIS.SUPER PREIS.
TYPISCH ALDI!TYPISCH ALDI!

FRISCHE-
ANGEBOTE

IM INNENTEIL

Ein Hoch bestimmt mit relativ
milder Meeresluft das Wetter.

Wechselnd wolkig

So erreichen Sie uns: Telefon Fritzlar: 05622 / 7907−0 ⋅ Telefon Homberg: 05681 / 99340 ⋅ www.hna.de

HNA, Postfach 10 10 09, 34010 Kassel

4 194875 601601

5 0 9 0 7
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